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Amtlicher Theil. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 

eichnetem Diplome den k. k. Generalmajor, Karl Ripp, in den 
itterſtand des Oeſterreichiſchen Kaiſerreiches allergnädigſt zu er⸗ 
heben geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 4. November d. J. dem Kabinetsſecretär, Joſeph 
Zimmermann, bei feiner Verſetzung in den Ruheſtand, in An⸗ 
erkennung ſeiner 50jährigen treuen und erſprießlichen Dienſtlei⸗ 
ſtung den Orden der eiſernen Krone dritter Klaſſe allergnädigſt 
zu verleihen geruht. 


Vichtamtlicher Theil. 
Krakau, 6. November. 


Mit Bezug auf den Tod Cavaignaces ſchreibt 
heute die Times: „Auf Frankreich als Nation wird 
der Tod Cavaignac's wahrſcheinlich nur wenig Einfluß 
ausüben. Politiſche Ehrlichkeit iſt keine in die Augen 
fallende Eigenſchaft, mit der ſich prunken läßt. Sie 
ſpricht nur zu der denkenden Claſſe des Volkes und 
Zeit und Erfahrung ſind nöthig, um ihren Werth ans 
Tageslicht zu bringen. Den Wettſtreit mit Verwe⸗ 
genheit, Ehrgeiz und Glück vermag ſie nicht auszu⸗ 
halten. Hier in England ſind wir freilich gewohnt, 
von allen unſeren Staatsmännern und Soldaten Ach: 
tung vor dem Geſetze und vor den Principien der mo⸗ 
raliſchen Pflicht zu verlangen. Unfähigkeit, Trägheit, 
Vorurtheile können wir wohl bei ihnen finden, Ver⸗ 
rätherei und Unredlichkeit aber ſind, wie wir mit Stolz 
ſagen dürfen, unbekannte Dinge. Engliſche Generale, 
die von der Eroberung indiſcher Reiche oder der Be⸗ 
freiung europäiſcher Nationen in ihre Heimat ins Pri⸗ 
vatleben zurückkehren, engliſche Staatsmänner, welche 
jahrelang die Geſchicke dieſes großen Reiches leiten und 
ärmer aus dem Amte ausſcheiden, als ſie zur Zeit 
ihres Amtsantrittes waren, um einen Platz auf eine 
der hinteren Bänke im Hauſe der Gemeinen einzu⸗ 
nehmen oder ſich um Korn- und Rübenbau zu küm⸗ 
mern, das ſind die Typen, an welche wir gewohnt 
ſind und für welche wir einen traditionellen Reſpect 
hegen. In einem anderen Lande aber betrachtet man 
ſolche Leute vielleicht als Menſchen, denen es an Feuer 
und Unternehmungsgeiſt fehlt. Was wir als Größe 
bewundern, gilt unſeren Nachbarn vielleicht für Thor⸗ 
heit. Wenn daher auch vielleicht der plötzliche Tod 
des Generals Cavaignac und die durch ſein Leichenbe⸗ 
gängniß verurſachte Aufregung Tauſende verſammelt 
haben mag, wenn auch die alten Häupter der Libera⸗ 
len, die dynaſtiſche Oppoſition und die republicaniſche 
Oppoſition ſich um feinen Sarg geſchaart haben mo⸗ 
gen, wenn auch die Zeitungen den von ihm geleiſteten 
Dienſten ihren Tribut zollen und die Beſatzung von 
Paris Salven über ſeinem Grabe abfeuert, ſo können 
wir uns doch dem Glauben nicht verſchließen, daß ſein 
Einfluß weder tief, noch dauernd ſein wird. Bewun⸗ 
derung und Zuneigung entſpringen der Sympathie 
und können nicht erzwungen werden. Eine Nation 
erinnert ſich nur ihrer repräſentativen Männer und 
General Cavaignac hatte das Loos, in einem Zeitalter 
und unter einem Volke zu leben, welches wenig Werth! 


Feuilleton. 


Eine Metamorphoſe. 


Die antike griechiſche Tragödie und die moderne 
europäifche Börse regen jeden Dilettanten in boch 
phiſchen Betrachtungen durch die Tragik des Schi : 
Fri u zu fo trübfeligen Gedanken an, daß e 
em Gemüthe ungemein wohlthut, wenn ſich ihm der 
beſchaulche Genuß eines Schickſalswechſels in erfreuli⸗ 
chem Sinne darbietet. Es iſt nur halb wahr, wenn 
der boshafte Larochefoucauld die Behauptung aufſtellt, 
in dem Mißgeſchick unſerer Freunde läge etwas im 
Geheimen ſehr Behagliches für unſer Herz; die Men⸗ 
ſchen find nicht ſo ſchlecht, wie der witzige Franzose fie 
zeichnet, und vielleicht gelingt es uns, durch die nächſt⸗ 
folgende kleine Skizze den falſchen Anfichten des Ma⸗ 
rimenſchreibers wirkſam entgegenzuwirken. 

Wenn man in jüngeren Jahren halbe Nächte hin⸗ 
durch in Geſellſchaft munterer Geſellen bei der Fla⸗ 

de zubringt und dem Uebermuthe des Humors den 
Zügel ſchießen läßt, begnügt man ſich fpäter, wöchent⸗ 
einmal mit ſeinen Freunden bei einer Taſſe Caffee 
zuſammenzukommen und eine nur homöopathiſche Doſis 

Laune und Satyre zu ſich zu nehmen. Dieſer Me⸗ 


uſendungen werden franco erbeten. 


un A 


lauf politiſche Geſinnungstüchtigkeit und conſtitutionelle B. 3.“, haben gutem Vernehmen nach, die letzte D ä⸗ abermals den diplomatiſchen Verkehr mit der 


Form legt. Er wird vielleicht im Gedächtniſſe der niſche Circularnote nicht durch beſondere Noten Pforte abgebrochen hat, ſcheint ſich nicht zu 
Franzoſen als ein tapferer africaniſcher Heerführer, als] beantwortet, ſondern ſich damit begnügt, gleichzeitig] beſtätigenn. ; 
Beſieger einer furchtbaren Infurrection fortleben. Aber] mit der üblichen Beſcheinigung über den Empfang der] Sir William Gore Dufeley, welcher, mit Voll⸗ 
jene Bürgertugend, welche, einer von nur Wenigen] Däniſchen Nite dem Däniſchen Cabinet durch ſeine] machten der britiſchen Regierung verſehen, nach Ame⸗ 
geachteten Verfaſſung Gehorſam leiſtend, die höchſte] Geſandten anzuzeigen, daß die Angelegenheit der Her: rica geht, um Unterhandlungen in Bezug auf die ſo⸗ 
Gewalt niederlegte, wird ihm wohl ſchwerlich ein] zogthümer nunmehr an den Bundestag gebracht wer- genannte centralamericaniſche Frage zu führen, hat ſich 
Standbild im Tempel des galliſchen Ruhmes ver- den würde. i am 31. v. M. zu Liverpool am Bord des Dampfers 
ſchaffen.“ ’ Graf Monteſſuy, der ſich auf Urlaub in Paris] Arabia nach New⸗Pork eingeſchifft. 

Die N. Pr. Ztg. will aus London zur Don au⸗ befand, hat den Befehl erhalten, auf feinen Poſten] Ueber die in den nächſten Tagen in Berlin zu⸗ 
fürſtenthümer⸗Frage erfahren haben, daß der zurückzukehren. Derſelbe iſt demzufolge am 2. nach ſſammentretende Conferenz von Bevollmächtigten der 
Kaiſer der Franzoſen, als er in Osborne die Annulli- Frankfurt abgereiſt. (Unzweifelhaft wegen der Holſtei-[Zollvereinsſtaaten weiß die Spen. Ztg. zu mel⸗ 
rung der erſten Moldauer Wahlen kategoriſch verlangte, niſchen Frage!) er den, daß die meiſten Vereins⸗Regierungen ihre Theil⸗ 
gleichzeitig erklärte, daß er weit entfernt ſei, gegen den: Die Miniſter⸗Kriſis in Belgien, hat noch nahme an der Conferenz bereits zugefagt haben. In 
Willen der Pforte auf der politiſchen Union (imf keinen Schritt vorwärts gethan. — Die „Emancipa⸗Jeiner Denkſchrift hat die preußiſche Regierung die 
Gegenſatz gegen die adminiſtrative) der Fürſtenthümer] tion“ beſtätigt heute die bereits vorgeſtern von uns mit⸗ Grundſätze dargelegt, nach denen ſich eine gemein⸗ 
beſteben zu wollen. Wir begreifen jetzt, ſchreibt das] getheilte Nachricht von der Ueberreichung des Entlaſ⸗ſame Norm für die Papiergeld⸗Emiſſion 
erwähnte Blatt, weshalb man uns vor einigen Tagenf ſungs⸗Gefuches der Miniſter an Se. Majeſtät und fügt gewinnen ließe. In dieſer Hinſicht erfährt man, die 
aus Paris ſchrieb, die Ernennung Reſchid Paſcha's] hinzu, daß der König erklärt habe, ſich bedenken zu Denkſchrift unterſcheide drei Arten von Geldſurrogaten, 
zum Großvezier habe die franzöſiſche Regierung um] wollen (qu'il aviserait). Daſſelbe officiöfe Blatt läßt] nämlich die von den Staaten, die von den Banken 
fo tiefer verletzt, als fie eine durchaus unnütze und | vorausfehen, daß der König die Kammern aller Wahr- und die von gewerblichen oder communalen Körper⸗ 
überflüſſige Maßregel, alſo nichts als eine unndthige| ſcheinlichkeit nach nicht mit einer Thronrede eröffnen | haften ausgegebenen Werthzeichen. Die Emiſſion der 
Provocation ſei. ‚ werde. Die „Emancipation“ kündigt zugleich an, das letzteren ſoll nur in einzelnen Ausnahmsfällen geſtattet 

Nach Mittheilung des Wiener Correſpondenten der] Cabinet werde wahrſcheinlich als „demissionaire“ wor ſein. Die Frage wegen einer Vereinbarung über das 
„H. Bh.“ iſt in den letzten Tagen eine vertrauliche | den Kammern erſcheinen, „der Schwierigkeit wegen, in] Staatspapiergeld wird wegen der damit verbundenen 
diplomatiſche Mittheilung des Berliner Cabinets in] dem kurzen Zeitraum einer Woche ein neues Miniſte-J Schwierigkeiten für die nächſte Conferenz noch nicht 
Wien angelangt, welche ſehr beſtimmte Verſicherungen] rium zu bilden“. zur Verhandlung geſtellt. Den Hauptgegenſtand der 
über die weiteren Intentionen des Berliner Hr. de Brouckere, der Miniſter von 1882 (Nach⸗[Beſprechung wird die Ausgabe von Geldſurrogaten 
Cabinets in Betreff der Donau-Fürſtenthü⸗folger des Herrn Frͤre), einer der Chefs des linken durch die Banken bilden. Preußen hält in dieſer Hin⸗ 
mer⸗Frage enthält und den Uebergang Preußens Centrums, iſt vom Könige: in Laecken empfangen wor- ſicht vorzugsweiſe an dem Grundſatze feſt, daß zu der 
zur öſterrei hiſch⸗engliſchen Politik in dieſer Angelegen⸗[den. Er hat jedoch, wie der Brüſſeler Corr. der „K. nöthigen Fundirung der Werthzeichen ſich auch in den 
heit als unzweifelhaft erſcheinen läßt. Auch in Frank- 3.“ meldet, für feine Perſon die Neubildung eines] Verkehrs⸗Verhältniſſen der Bankſitze und ihrer Umge⸗ 
reich wären nach Angabe desſelben Correſpondenten Cabinets aufs entſchiedenſte abgelehnt und zugleich dem bungen das Bedürfniß einer umfaſſenden Papiergeld⸗ 
neuerdings Depeſchen in Wien angelangt, aus denen] König von einer Kammer-Auflöſung abgerathen. Nach Emin geſellen müſſe. 
hervorgeht, daß es die Unions⸗Politik für verloren der „N. P. 3.“ wurde auch Hr. Teſch nach Laecken 
anſehe. 1 berufen, aber auch er hat abgelehnt. Wien, 4. November. Schon hei Vornahme 

Die Revue j Contemporaine, Organ des Grafen Die liberalen Organe, ſchreibt der Corr. dieſes der Wahlen für die Divans ad hoe in der Walachei 
Walewski, enthält einen längeren Artikel, worin fie| Blattes, behaupten mit ernſthafter Miene, Vilain XIV. und Moldau hat im Allgemeinen von Klagen über 
Reſchid Paſcha ſehr ſtark angreift, ſowohl wegen ſeines] und Dedecker zögen ſich vor dem liberalen Reſultat der] die dabei, vorgefallenen Unregelmäßigkeiten verlautet. 
Staats⸗ als Privatlebens, Aali Paſcha als einen höchſt] Gemeindewahlen zurück. Als wenn eine ſolche Erklärung Dieſe en haben nun eine ſehr beſtimmte Geſtalt ange— 
fähigen und intereſſanten Mann darſtellt und die Nach-] Stich hielte und ihr Rücktritt nicht die nothwendige nommen; es werden Namen und Orte genannt und 
richt widerlegt, daß Frankreich, Rußland, Preußen und] Folge ihrer Nachgiebigkeit gegen die Straßenemeute | die etails bis zur Erſchöpfung mitgetheilt, es werden 
Sardinien ihre Politik in Betreff der Donau-Fürften- im letzten Frühjahr wäre! Ein conſerwotives Blatt in] die Geſetze, welche durch Wahlacte verletzt oder um- 
thümer geändert haben. Was eine Annäherung Preus| Gent ſagt ſehr richtig: „Die Katholiken würden den] gangen wurden, ſo wie die Art und Weiſe der Ver⸗ 
ßens an Oeſterreich betrifft, fo glaubt das halbamtli⸗ Rücktritt des Cabinets mit äußerſter Strenge verur⸗ letzung ſpeciell bezeichnet. Dieſe Klagen gehen ſämmt⸗ 
che Blatt, daß die beiden Mächte ſich überhaupt nie theilen müſſen, es würde dadurch den unverſchämten lich von der conſervativen Partei und dem beſitzenden 
in einer Sache einigen werden. Da möchten die frem⸗ Aufforderungen der revolutionären Preſſe genügt und Theile der Bevölkerung aus und ſind gegen die Um⸗ 
den Mächte ſich doch verrechnen! j in jammervoller Weiſe dieſer Politik der Nachgiebig⸗ triebe der Flüchtlinge und der Mäner der 1848er Re⸗ 

ie Behauptung einiger Blätter, daß die Bundes- keit und kleinen Aushilfen, welche das Cabinet De⸗ volution, theilweiſe auch gegen die Lauheit der reſpec⸗ 
Verſammlung vor aller weiteren Beſchlußnahme in der] decker charakteriſirt, die Krone aufgeſetzt.“ Es giebt tiven Landes⸗Regierung gerichtet. Bei der letzteren iſt 
deutſch⸗däniſchen Frage eine in Ausſicht ftehende| jetzt Conſervative genug, die lieber ein liberales Cabi⸗ allerdings die Vorausſetzung einigermaßen plauſibel, 
Beſchwerdeführung der holſteiniſchen Stände abwarten] net bekämpfen würden, als länger dieſes unconſervative] daß fie, nach den betrübenden Erfahrungen, die in Be⸗ 
werde, iſt nach Angabe des Berliner Correſpondenten] conſervative unterſtützen. Uebrigens beharren nur Bi- treff der (annullirten) Juliwahlen in der Moldau ge⸗ 
der H. Bh. ungegründet. Er macht bemerklich, daß lain und Dedecker darauf, ſich zurück zu ziehen; Du⸗ macht worden find, wenig Luſt gehabt habe gegen, den 
dieſe Stände bis jetzt keine Beſchwerde formulirt ha- mon und Greindl gehen mit der Majorität, Nothomb Strom zu ſchwimmen, ja es ließe ſich einige Connivenz 
ben und daß, da dieſelben nur in ordnungsmäßig be⸗ und Mercier wollen ausharren auf ihrem Poſten, ja, derſelben wit der Bewegungsportei damit entſchuldigen, 
rufener Verſammlung Beſchlüſſe faſſen können, unter | nöthigenfals ſich ſelbſtſtändig ergänzen und, der Maſo⸗ daß das laissez-faire der ſicherſte Weg war, die radi⸗ 
den gegenwärtigen Umſtänden auch keine Ausſicht vor=| rität der Kammern ſicher, weiter regieren. cale und republicaniſche Propaganda zur Enthüllung 
benden iſt, daß ihnen dazu Gelegenheit werde gege⸗ Die geſtern nach einer telegraphiſchen Depeſche der ihrer eigentlichen Tendenzen zu vermögen und den 
en werden. 1 „Preſſe“ mitgetheilte Nachricht, daß der franzöſiſche Unjonsſchwindel dadurch auf ſeine letzten unhaltbaren 

Die beiden Deutſchen Großmächte, ſchreibt die „B.] Geſandte in Konſtantinopel, Herr v. Thouvenel,! Conſequenzen hinauszuführen. Wenn dies der Plan 


lern, Gelehrten und Schriftſtellern nicht entgangen und here Zone der ätheriſchen Oele und des Wangeiſtes] Zitaniiche fern, uch zeichnete er weder Portraits noch 
ſämmtliche Bacchusjünger hatten ſich in demüthigere überzuſiedeln. Wenn ihn Abends nach dem Umgange Landſchaften und ſchnitt ſelbſt nicht einmal Silhouet⸗ 
Caffeebrüder verwandelt. Unſer guter Alfred war mit Menſchen und warmer oder kalter Küche gelüftete, |ten aus ſchwarzem papier. Ueber feinem Weſen 
einer der Aelteſten dieſes gemüthlichen Bundes. Sei⸗ ſah er ſich genöthigt, den Wanderſtab zu ergreifen und lag eine ſtille Melancholie, die durch eine wohlgepflegte 
nes Zeichens ein Rechtskundiger waren ihm doch nie in einen Familienkreis einzubrechen, deren er zum Glück] Perücke einen gewiſſen romantiſchen Duft erhielt. Wenn 
jene Gunſtbezeugungen der Themis zu Theil gewor⸗ ganze Syſteme kannte. Alfred wurde nach halb acht Alfred, der? arquis, in manchen ſeltenen Momenten 
den, welche man Patente von Stadtgerichtsräthen, Uhr ſtets ein Nomade. Die ſonſt ſo ſpottſüchtige und hehrer Begeisterung dieſe Perücke plötzlich abriß und 
Staatsanwalten und Landrichtern nennt; Alfred schien mißgünſtige Welt ließ ihn dieſe wehmüthige Tactik über einem Fiſchfrikaſſee ſchwenkte, wie er einſt bei ei⸗ 
einer jener erſten unglücklichen Aſſeſſoren zu fein, welche] nicht entgelten, keiner der Flüche, welche ſonſt ſo häu⸗ nem unſerer leinen Junggeſellendiners gethan, mußte 
der Herr Juſtizminiſter in ſeiner neulichen Warnung |fig nach manchen Häuptern jener Völkerwanderung] man ibn für unwiderſtehlich halten. Im Ganzen frei⸗ 
vor der hoffnungsloſen Leidenſchaft zur Jurisprudenz von jungen Leuten geſchleudert werden, die mit geſeg⸗ lich blieb er für ſeine naheren Freunde ein Gegenſtand 
als die „Werther“ der Wiſſenſchaft hinſteilt. Aber Al- netem Appetit Abends an dem Berliner Horizont er⸗ det Kummers und ſorgenvollen Nachdenkens. Jeder 
fred ertrug fein Schickſal mit einer heitren philoſophi⸗ ſcheinen, traf Alfred; ja fein edler ſittiger Anſtand hatte ſah, daß er nicht ſo weiter leben konnte, denn. feine 
ſchen Faſſung, die ihn würdig machte, der Gegenſtand ihm den tönenden Beinamen „der Marquis“ ver⸗ ganze Exiſtenz war nur das Werk einer tiefſinnigen 
eines begeiſterten Geſchichtsſchreibers zu fein. Das Ver⸗ ſchafft. Sein Weſen war trotz feiner Armuth edel und Berechnung und eines vorläufig noch vorhandenen an⸗ 
mögen, von deſſen Zinſen er ſein Leben mehr verkürzte, maßvoll, und Alles, was er zur geſellſchaftlichen Un genehmen Jugendfonds. Verminderte ſich Letzterer ein⸗ 
als verlängerte, war fo klein, daß eine gleich tiefjinnige terhaltung ſeiner gaſtfreien Wirthe beitrug, hielt ſi mal, ſo war auch der erſtere Calcül geſtört und die 
Wiſſenſchaft, wie der der Barone Rothſchild, dazu ges in den Grenzen einer gebildeten munteren Unterhal⸗] Inſolvenz⸗Erklärung dieſes liebenswürdigen Naturells 
hörte, um die möglichſt zweckmäßige Anwendung das tung. Der Marquis ſchlug nicht das Clavier, ſang ausgeſprochen. So wohnte der Marquis nicht ſeiner 
von zu machen. Es gewährte eine Rente, die eben auch keine Lieder zu demfelben; obgleich ein warmer ſittlichen Würde entſprechend. Auf feiner Treppe herrſchte 
ausreichte, um alle jene Ausſchreitungen umöglich zu Freund der Dichtkunſt, verfertigte er ſelbſt keine lyri⸗ jener feierliche Parfüm der Vergangenheit, den man 
machen, welche bei einer ſtädtiſchen und ſitzenden Le- ſchen Gedichte für Muſenalmanache und Winkelalbums; in alten, mit kleinen Miethern und Ehambregarniſten 
bensweiſe von der neueren Medizin als hoͤchſt unge: ſogar ſeine finanziellen Verlegenheiten hatten ihn nie gefüllten Häuſern regelmäßig antrifft, jener Parfüm, 
fund verurtheilt werden. So ſah ſich z. B. unſer Al- verleitet, dem traurigen Beiſpiel fo vieler ſeiner Fach- deſſen ſüße Blume aus Wichſe, Katzen und holländi- 
fred conſequent verhindert, durch ein reichliches Abend- genoſſen zu folgen: eine ältere oder neuere Criminal⸗ ſchem Käſe zuſammengeſetzt 9 mag. Die Wände des 
eſſen aus eigenen Mitteln die gedeihliche Nachtruhe zu geſchichte in Jamben und > Acten zu bearbeiten und Zimmers wurden nur durch die Vedute von Heidelberg 
ſtören, wie auch aus der Region des Aepfelweines in der General⸗Intendantur einzureichen. Seinem Cha- verziert, die einer der Freunde des Marquis im Paro⸗ 


cphoſe war auch unſer Conventikel von Künſt⸗ eine ſeines liebenswürdigen Geistes würdigere und hö⸗ racter lag alles Gewaltſame, Ungeheure und Berliniſch⸗xismus des Entzückens über das Sinken der Delpreife 


— . —— Bl . > 


. —————— 


war, ſo muß man ſagen, daß er ganz vorzüglich ge⸗ 
lungen iſt; die Wähler haben ſich vor Halbheiten ge⸗ 
hütet und ihre Poſtulate fo unverhüllt aufgeftellt, daß 
die Tragweite auf der * liegt. Die tonangeben- 
den Factoren in Bukareſt und Jaſſy ſind ohne Zwei⸗ 


fel in der, von einer gewiſſen Seite leider mehr, als der Induſtr 


Täuſchung begriffen, daß fie 


zuträglich war, genährten 
nur zu wünſchen brauchen, um der Gewährung ft 


men, dasjenige als ihren Wunſch zu nennen, was meh⸗ 
rere Großmächte deutlich genug als eine ihnen ange⸗ 
nehme Eventualität bezeichnet hatten und was dieſen 
Großmächten ſo ſehr am Herzen lag, daß es der An⸗ 
laß zu einer mit großem Eclat von vier Staaten gleich⸗ 
zeitig vollzogenen Abbrechung der diplomatiſchen Be⸗ 
iehungen mit der h. Pforte werden konnte. Dem ſei 
übrigens wie es wolle, ſo iſt gewiß, daß die conſerva⸗ 
tive Partei und die Beſitzenden in den Divans keines⸗ 
wegs in dem Maße vertreten ſind, wie es der Wahl⸗ 
ferman des Landes wollte und wie es der eigene Vor⸗ 
theil des Landes verlangt, und daß die Mehrzahl der 
Wahlen ſogar formell gegen das Geſetz des Landes, 
alſo ungiltig ſind. Dem Vernehmen zufolge hat die 
in den Wahlen unterlegene Partei in den Fürſtenthü⸗ 
mern das Material der bei den Wahlacten zahlreich 
vorgekommenen Unregelmäßigkeiten geſammelt und der 
Pforte zur Kenntniß unterbreitet. Die Unzukömmlich⸗ 
keiten ſollen hier und da ganz wunderbarer Art ſein 
und die älteren unbeſtimmten Nachrichten von den Um⸗ 
trieben der Propagandiſten weit hinter ſich laſſen. Da 
das Actenſtück zur Mittheilung an die Pariſer Confe⸗ 
renz beſtimmt iſt, ſo wird daſſelbe wohl auch ſeiner 
Zeit der Oeffentlichkeit nicht vorenthalten bleiben. 

5 Prag, 3. Nov. Das Zeitungsſtempel⸗ 
geſe 125 12 eine große Beachtung gefunden und 
tiefen Eindruck gemacht. Man fand jedoch darin viele 
dunkle Stellen, die bald in dieſer, bald in jener Weiſe 
ausgelegt wurden, ohne daß man ſicher war, das 
Rechte getroffen zu haben. So iſt dies vorzugsweiſe 
mit dem § 5, den man dahin deuten will, daß die 
Poſtmarken aufhören. Die Praxis wird darüber ent⸗ 
ſcheiden, ſowie Erläuterungen, welche die Regierung 
ohne Zweifel geben wird. Unſere politiſche, nichtamt⸗ 
liche Preſſe — die Bohemia und der Tagesbote aus 
Böhmen — berührt die neue Verordnung jedenfalls 
ſehr hart, aber erſtere iſt zu tief im Leſepublikum ein⸗ 
gewurzelt und letzterer zu rüſtig und feinem Leſerkreiſe 
zu unentbehrlich, als daß ſie irgendwie gefährdet wer⸗ 
den ſollten. Sie werden entſchloſſenen Muthes vor⸗ 
wärts gehen und vom Publikum unterſtützt werden. 
Von den nicht⸗politiſchen Blättern berührt der Zei⸗ 
tungsſtempel „Mercy's Anzeiger“ und den „Prager Ge⸗ 
ſchäftsbericht für landwirthſchaftliche Producte und Fa⸗ 
— 33 dieſe Dex . dem 

eſchäftsverkehr dienen, ſo wird, beſonders bei erſterem 
— das ungemein b ig iſt, auch eine Erhöhung 
des Pränumeratlons⸗Preiſes ihrem weiteren Erſcheinen 
keinen Abbruch thun. Wünſchenswerth wäre es aber, 
daß die „Wochenblätter“, welche neueſter Zeit an vielen 
Orten Böhmens entſtanden ſind und die Ankündigun⸗ 
gen bringen, ja oft ihre Exiſtenz darauf baſiren, bei 
den neuen Maßnahmen fortbeſtehen könnten. Sie 
dienen dem lokalen materiellen Verkehr, welchen die 
Blätter aus der Hauptſtadt nicht zu erreichen vermö⸗ 
gen und tragen die Keime zu einer politiſchen Preſſe 
für die Zukunft in ſich. 

Die Pardubitz-Reichenberger Eiſenbahn wird 
morgen von Pardubitz bis Joſefſtadt eröffnet werden. 
Ich benutze dieſe Veranlaſſung, um Ihnen über dieſe 
Bahn — die Süd⸗Norddeutſche Verbindungsbahn — 
und deren Wichtigkeit Einiges zu ſagen. Die Strecke, 
welche jetzt dem Verkehre übergeben wurde, geht von 
der Staatsbahn bei Pardubitz an durch eine flache 
Ebene bis nach Joſefſtadt und es gab daſelbſt beim 
Baue keine Schwierigkeiten zu überwinden. Hier hat 
die Bahn, da ſie die Feſtungen Königgrätz und Joſef⸗ 
ſtadt berührt, auch einen ſtrategiſchen Werth. Von 
Joſefſtadt an iſt der Bau ein ſchwierigerer, er führt 
zum großen Theile durch Gegenden, die ſonſt dem 
größeren Verkehre verſchloſſen waren, berührt aber ein 


Induſtrieland, wie es kein zweites in Oeſterreich giebt, getheilt geweſenen 


cher 
zu ſein und ſie haben natürlich keinen Anſtand genom⸗ 


billig erſtaunen daß erſt jetzt eine Bahn zu dieſem 
Induſtrielande zeführt wird, das mit Millionen ver⸗ 
kehrt, das den Rohſtoff zuführt und das Product dem 
Weltverbrauche übergiebt, und das ſich nebſt der Ar⸗ 
be “eh zuführen laſſen muß, das Brod 
1 ie, ie Kohle, und das Brod für die Nah⸗ 
rung der Menſhen. Die Bahn verbindet das indu⸗ 
ſtriöſe Reichenberg und die Umgebung mit dem ſüd⸗ 
lichen Theile Löhmens und des Staates und beſon⸗ 
ders mit Wien, und das ganze Induſtrieland, das auch 
für den Export arbeitet, mit dem Norden Deutſch⸗ 
lands und ſeing Häfen. Bekanntlich wird bis Reichen⸗ 
berg die Zittau Reichenberger Bahn errichtet werden, 
ja fie iſt ſchon um Theil im Werke, fo daß über's 
Jahr die Weltzerbindung des Nordens und Südens 
hier hergeſtellt ein wird; dann iſt die Reichenberg⸗ 
Pardubitzer Bahn die echte Süd⸗Norddeutſche Verbin⸗ 
dungsbahn. 

DE Bau dieſer Bahn wurde im October des 
vorigen Jahree begonnen und ſoll im Sctober des 
kommenden Jahres bis Reichenberg vollendet fein. 
Wenn die Witterung günſtig iſt, fo iſt es ſehr wahr: 
ſcheinlich, daß dies geſchieht. Nur einige Tunnels, 
deren Bearbeitung ungemein ſchwierig iſt und die nur 
durch die Zeit vollendet werden können, dürften für 
kurze —— die Eröffnung der ganzen Bahn verzögern. 
Die Arbeiten bein Baue gehen auf der ganzen Länge 
der noch nicht vellendeten Bahn raſch vor ſich; die 
größeren und die großen Bau⸗Objecte zeugen von einer 
Solidität, die fiſt unnöthig erſcheint; ſelbſt jetzt bei 
der vorgerückten Jahreszeit ſind die Arbeiten noch nir⸗ 
gends eingeſtellt. Die Bauunternehmer dieſer Bahn, 
die Herren Kein und Lamm, find durch die Energie, 
mit welcher fie zie Arbeiten leiten und die Disciplin, 
mit der ſie Toufende von Arbeitern zweckdienlich zu 
verwenden wiſſen, längſt bekannt. 


Intereſſant war der Bahnhof Joſefſtadt am Ende 
der vorigen Woche. An 700 Menſchen waren damit 
beſchäftigt, den Bahngebäuden und dem Bahnhofe 
überhaupt die lezte Vollendung zu geben. Während 
die Gebäude noch hier und da vom Tiſchler oder Dach⸗ 


decker zugerichtet wurden, zogen die Beamten bereits 


ein und eine Reſauration, ee nur die Küche 


zum Empfange der Gäſte eingerichtet hatte, lockte die 
Bewohner der Joſefſtadt und von Jaromierz herbei, 
die ſich nicht wenig an der herbei brauſenden Locomo⸗ 
tive erfreuten. Aber morgen ſchon, bei der Eröffnung, 


wird auch hier Alles in Ordnung und vollendet ſein. 


[1 Mailand, 1. November. Unter die neuen 
Erleichterungen im Zollverkehre gehört auch nach— 


ſtehende Beſtimmung: 


Die aus dem Auslande eintreffenden fremden Bot: 


ſchafter, Geſandte und diplomatiſche Perſonen dürfen 


kſichtlich ihrer zum ei enen Ea l 1 
Eintritte über di ano ver Weberfhreifling det 
Steuerlinie in Orten, welche für die Einhebung der 
Verzehrungsſteuer geſchloſſen find, ſammt ihrer Familie 
nach dieſer Verordnung frei und ohne Vollziehung eines 
Gefälloerfahrens von den Grenzämtern mittelſt Legi⸗ 
timationsſchein abgefertigt werden. — Da der mode⸗ 
neſiſche Zollverein mit Seſterreich am geſtrigen Tage 
aufhörte, fo tritt mit heutigem Tage ein neuentworfe⸗ 
nes Zollreglement in Modena in Wirkſamkeit. Daſ⸗ 
ſelbe gilt jedoch nur als ein proviſoriſches, weil nach 
dem mit Oeſterreich nun abzuſchließenden Zollvertrag 
erſt die definitiven Bedingungen zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht werden ſollen. Eine gegenſeitige bedeu⸗ 
tende Zollermäßigung und Begünſtigung dient zur 
Grundlage der neuen öſterreichiſch⸗modeneſiſchen Zoll⸗ 
Convention. Der Vertrag iſt für beide Staaten nur 
vortheilhaft und Oeſterreich gewinnt ſchon dadurch, daß 
es diesmal keine Garantie oder ſonſt irgend eine Zah⸗ 
lungsverbindlichkeit übernimmt, wie dies früher der 
Fall war und der Gefahr eines Verluſtes nicht aus⸗ 
geſetzt iſt. — Die Arten der bei der International⸗ 
Zollkommiſſion beſtandenen Rechnungs- Section über: 
nimmt jetzt die Rechnungs⸗Canzlei der Mailänder k. k. 
Finanz⸗Präfectur und die der genannten Section zu⸗ 

Rechnungs-Controllsbeamten kehren 


jenes im Hochlande des Iſer⸗ und des Rieſengebirges. wieder zur k. k. lombardischen Staatsbuchhaltung zu— 


Dieſes begrüßt die Bahn 
es hofft Erleichterungen in ſeiner Weltverbindung und 
ſeiner unermüdeten induſtriellen Arbeit. Man muß 


emalt und ihm geſchenkt hatte. Der kleine Bücher⸗ 

ſchrank war geborgt, und die darin enthaltenen Werke 
theils geliehen, theils nicht zurückgegeben. Der Spuck⸗ 
napf war zug 0 (Aschenbecher und der Waſchtiſch al- 
leinige Hutſcha di „ Alfred's Garderobe erfreute durch 
Sauberkeit, ſie b nur durch die äußerſte Ty⸗ 
rannei der Kleiverdune denelt und wurde dinscchlich 
ihrer Vielſeitigkeit OP DER unerbittlichen Wechſel der 
Jahreszeiten verdunkelt. era Biete Gegenſtände boten 
oft Stoff zu unſeren 9 Aaftticpen Scherzen, und 
der Marquis war immer bea e Einen auf ſeine 
Koſten gelungenen Witz du ei chen und weiter zu ver: 
breiten; der arme Alfred 0 5 ſich in ſein Schickſal 
gefunden und auf jegliche Veereſſzung deſſelden ver⸗ 
zichtet zu haben. So kam der viesſäheige Sommer 
heran, wir dachten ſämmtlich daran, unsere kleinen Er⸗ 
ſparniſſe loszuwerden, der Eine rollte be feiner "Mappe 
nach München oder an den Rhein, MT Andere fuhr 
mit feinen Schreibereien nach Oſtende oder Helgoland, 
ſämmtliche Caffeebrüder entflohen dem rope Klima 
der Spreeſtadt; nur der Marquis mußte auf je * Reiſe 
verzichten, und mit unterdrücktem Beileid ſagten wir 
alle Sr. Liebden Lebewohl. \ 

Die einzelnen Mitglieder unſeres Vereines waren 
längſt zurückgekehrt und die Idus des Octobers ver⸗ 
. daß wir een anders als 0255 ig 

den hätten, als wir durch eine ſeltſame Einla 
überraſcht wurden. Der Marquis lud uns zu Thee 


mit großen Erwartungen; 


rück, welche für die ſtatiſtiſche Direction beim Wiener 
Handelsminiſterium die Ausweiſe über den Handels- 
Verkehr noch ferner zuſammenſtellen wird. 


und Abendbrod ein. Die Idee, den theuren Freund, 
von dem wir eine heilige feſte Anſchauung als Gaſt 
beſaßen, in der ſeltſamen fremdartigen Beleuchtung 
des Wirthes zu erblicken, beunruhigte uns lebhaft, 
und in den Tagen vor dem anberaumten Feſte trafen 
wir einander nicht auf der Straße, ohne unter vielen 
Scherzen unſere Ver wunden über das bevorſtehende 
Ereigniß und die auf den Einladungsbillets angegebene 
beängſtigend elegante Stadtgegend ſeiner neuen Woh⸗ 
nung auszudrücken. Mit 5 bei wichtigen und die 
Neugierde anreizenden Feſtlichkeiten üblichen Pünctlich⸗ 
keit, ſtellten wir uns an dem beſtimmten Abend Alle 
zuſammen ein und wurden von unſerem Marquis in einer 
comfortabeln, trefflich erleuchteten erſten Etage empfangen. 
Durch ein hübſches Vorzimmer voller Landkarten 
und Bücher geführt, fanden wir in einem Gemach, 
das an Größe beinahe Salon genannt werden konnte, 
einige hübſche jungen Damen, von denen uns der Mar- 
quis die hübſcheſte als ſeine Frau vorſtellte. Alfred 
war alfo verheirathet und einige der Herren Gäfte fa: 
hen aus, als ob ſie ihn deshalb beneideten. Ein an⸗ 
weſender Hiſtorienmaler, deſſen große Begquemlichkeits⸗ 
liebe wir oft verſpottet hatten, wurde ſogar tief ver⸗ 
abe r durch den Anblick der jungen Frau, 
en Loch durch die comfortable Structur der geſchnitz⸗ 
ſich der Neun Lehnſeſſel, von deren Behaglichkeit er 
eihe nach überzeugte. Unſer guter Marquis 


empfing die Gratulationen mit der rührenden Nalve⸗ 


Ueberſchreitung der] Dank für die ihm gewordene Anerkennung ausdrückend 


Achte Hauptverſammlung des weſtgalizi⸗ 
te e chen Forſtvereins. N: Ban 
Gehalten am 24. bis 27. Auguſt d. I. in Niepolomice. 

Po (Schluß.) ö 

Die zweite Sitzung wurde am 26. Auguſt 
früh 10 Uhr abgehalten. Zur Tagesordnung für 
die zweite Sitzung waren beſtimmt: 

1) Nachträgliche Verhandlungen 
tutsfrage. 

2) Mittheilung einer Zuſchrift des 
eins⸗Directoriums. 

3) Welche wirthſchaftlichen 
Vorkehrungen wären zu ergreifen, 
Herabgehen der Waldvegetationsgrenze im 
namentlich in den galiziſchen Karpathen zu 

4) Welches Verfahren hat ſich bei dem Anbau der 
Fichte im Hochgebirge am entſprechendſten bewährt 
und was iſt bei der Ausführung der angewendeten 
Culturmethode vornehmlich zu berückſichtigen, um den 
Erfolg zu ſichern. } 

5) Wodurch kann man überhaupt in waldreichen 
Gegenden vortheilhafte Holzpreiſe erzielen? 5 

Nach Schluß. der zweiten Sitzung vereinigten ſich 
die anweſenden Mitglieder und Gäſte zu einem ſplen⸗ 
diden Mittagsmahl, bei welchem mehrfache Toaſte aus⸗ 
gebracht wurden, insbeſondere auf das Wohl Sr. * 
cellenz des Hrn. Bank⸗Gouverneurs. Die Geſellſchaft 
dankte ſodann in corpore ihrem verehrlichen Mitgliede 
Hrn. Finanz⸗Secretair Sowa für die im Namen der 
priv. öſterr. Nationalbank dem Vereine gewordene ſo 
gaſtfreie und ehrende Aufnahme mit lauten Worten. 
Herr Sowa beantwortete dieſe ſpontane Anſprache mit 
folgenden Worten: i 

Meine Herren! Ich entſpreche nicht nur der Abſicht, 
welche der Einladung des löblichen Forſtvereins Sei⸗ 
tens der hohen Nationalbank-Direction zu Grunde lag, 
— ich gebe nicht nur dem Dankgefühle ſämmtlicher 
Waldbeſitzer Weſtgaliziens Ausdruck, — ſondern ich 
trage auch der fortſchreitenden Induſtrie und Wiſſen⸗ 
ſchaft Rechnung, wenn ich einen Toaſt auf das Ge⸗ 
deihen des löblichen Forſtvereins ausbringe und ſeinen 
freundlich hier verſammelten Mitgliedern und insbeſon— 
dere dem verehrten Gründer und Vorſtande, ſo wie 
dem ihm würdig zur Seite ſtehenden Herrn Vice-Vor⸗ 
ſtand ein herzliches Hoch! zurufe. 

Während das vielſeitige Hoch! noch nicht vollends 
verklungen war, erbat ſich der Vice-Vorſtand, v. Gor⸗ 
czynski, das Wort und trug in einer ſchönen polniſchen 
Rede einige treffende Anſichten über den diesjährigen 
Vereinigungsort (Niepolomice) und über die Gründung, 
die Zwecke und Beſtrebungen des weſtgaliziſchen Forſt⸗ 
Vereins vor, wobei er beſonders die Verdienſte hervor⸗ 
hob, die ſich um den jetzigen Berein ſein jetziger Vor⸗ 
ſtand erworben. 

Der Vorſtand beantwortete die Rede des Vice: 
Vorſtandes gleichfalls in polniſcher Sprache, ſeinen 


über die Servi⸗ 
Reichsforſtver⸗ 


und forſtpolizeilichen 
um dem allmäligen 
Hochgebirge, 
begegnen? 


und zugleich verſichernd, daß, wenn es ihm geglückt 
ſei, nützlich für das Land zu werden, dieß dem gemein⸗ 
ſamen Streben aller Forſtwirthe zu danken ſei, welche 
ihn ſtets mit Rath und That unterſtützten. 

Zum Schluſſe dieſes ſo denkwürdigen Tages fand 
die eigenhändige Einzeichnung der Namen der ſämmt⸗ 
lichen Anweſenden auf einem Diplombogen ſtatt, wel⸗ 
cher Bogen zur Erinnerung an die achte Hauptver- 
ſammlung des Vereins dem Vereinsmitgliede und 
Wirth Hrn. Sowa übergeben und vom Letzteren mit 
der Verſicherung übernommen wurde, den Bogen bei 
der noch vor Ablauf dieſes Jahres ſtattzufindenden 
Grundſteinlegung der im Niepokomicer Forſte neu auf- 
zubauenden Waldcapelle feierlich in dem Saale des 
Niepolomicer Schloßgebäudes aufzuhängen und hierbei 
das thätige Forſtperſonal der Niepolomicer Domaine 
mit einer Abendunterhaltung zu überraſchen, wobei es 
auch an einer bedeutenden Jagdveranſtaltung nicht feh— 
len würde. 5 

Um der im Programm der achten Hauptverſamm— 
lung ausgeſprochenen Bedingung, daß am 27. Auguſt 
für diejenigen Mitglieder, welche daran Theil zu neh⸗ 
men wünſchen, eine Jagd abgehalten werden wird, die 
volle Rechnung zu tragen, wurde eine ſolche veranſtal— 
tet und brachen die Jagdluſtigen an dem beſagten 
Tage in der Frühe auf, um nochmals die Niepokomi⸗ 
cer Forſte, den Poszynaer Waldteich, die Brettſäge und 
deren Materialvorrathsplatz, als den gewöhnlichen Ver— 


tät eines Kindes; man ſah ihm an, daß er ſich fort⸗ 
während noch als gerngeſehener Gaſt in ſeinem Hauſe 
fühlte, und daß die junge Marquiſe, feine Gemalin, 
liebenswürdig genug war, ſolche rührende Illuſionen 
aufrecht zu erhalten. 

Der Contraſt zwiſchen dem bedürftigen Marquis 
der Vergangenheit und dem angenehm ſituirten Aſſeſſor 
der Gegenwart wirkte auf uns Alle äußerſt komiſch. 
Das ſilberne Theegeſchirr auf dem Tiſche, die hoch- 
ragenden Moderateurlampen, die umhertrippelnden ſau— 
beren Zofen der jungen Frau, das gemüthliche Ge⸗ 
plauder ihrer Freundinen hatte etwas ſo Sicheres 
und alt Hergebrachtes, als ob Alfred ſchon ein Ehe— 
mann und Hausherr von vier Jahren und nicht von 
vier Wochen geweſen wäre. Es giebt in Berlin noch 
geheime Niederlagen oder Geſellſchaften von liebens— 
würdigen und wohlhabenden jungen Mädchen, die 
einem ehrenwerthen Manne ihre Hand reichen, ohne 
von ihm zuerſt als Gegenrechnung einen Tarif ſeiner 
Habſeligkeiten und Baarſchaften zu verlangen. Ein 
Freund aus Alfred's Bekanntſchaft, der ſelbſt ſein 
Glück auf dieſe Weiſe gemacht, war befliſſen geweſen, 
auch unſeren Marquis unter die Haube zu bringen: 

— 5 Fi u. wurde ein neuer Goncertfliget 5 
geklappt und die Damen ließen Verſchiedenes vo 
jetzt verſöhnten Gegnern Meyerbeer und Roffint a 
dann trat der Marquis aus einer lange 1 601 üble 
haltenen Anonymität hervor und las e nige 
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n | follten? 


ſammlungsort der aus allen anliegenden Ortſchaften 
der Domaine Niepolomice herbeiſtrömenden Treiber, 
zu betreten, von wo aus die weiteren Anſtalten zum 


Beginn der Treibjagd getroffen zu werden pflegen 


und auch für diesmal getroffen wurden. 


So ſehr auch der diesfällige Jagdplan richtig ent⸗ 


worfen und durchgeführt wurde, ſo war doch Diana 


nicht günſtig geſtimmt und von 13 Stück Rehwild, 


welches im erſten Triebe angetroffen wurden, kam kein 
einziger Bock zum Schuß, ſondern nur 3 Füchſe. Auch 
in den nächſten 2 Trieben wurden nur Gaiſen getrof— 


fen, deren Erlegung jedoch als unwaidmänniſch nicht 
zuläſſig war 

Wenn wir auf die Reſultate dieſer Verſammlung 
zurückblicken, ſo können wir nur die Befriedigung dar— 
über ausdrücken, daß dem unermüdeten Beſtreben der 
Forſtwirthe diesmal die Anerkennung nicht gefehlt hat. 

Der weſtgaliziſche Forſtverein muß von einem an— 
deren Standpuncte aus beurtheilt werden, als die Ver⸗ 
eine anderer Länder und Provinzen, dort, wo die Forſt⸗ 
wirthſchaft bereits weit vorgeſchritten iſt, hat jeder Forſt⸗ 
wirth und Waldbeſitzer erkannt, welch' großer Nutzen 
aus der Vereinigung der intellectuellen Kräfte für die 
Geſammtheit hervorgehen muß. Der Forſtwirth hat 
dabei außer der praktiſchen auch die wiſſenſchaftliche 
Wichtigkeit nicht überſehen. Dem Wälderbeſitzer, wel- 
cher mehr Empyriker iſt, war an den reinpraktiſchen 
Fortſchritten mehr gelegen, beide Theile aber haben, 
im eigenen Vortheile handelnd, ſich ſchnell verſtändigt 
und ſo konnten ſo großartige Reſultate wie in Böh⸗ 
men und Mähren erlangt werden. Ganz anders ver⸗ 
hielt es ſich hier. Wiewohl es nicht an tüchtigen Forſt⸗ 
wirthen mangelt, ſo iſt doch die Zahl der reinen Em⸗ 
pyriker überwiegend und mußte bei Vielen erſt das 
eigentliche Erkenntniß deſſen, was von ihnen als Forſt⸗ 
wirthe gefordert werden kann und muß, erweckt wer— 
den. Hier hat nun der Verein viel Gutes gewirkt. 
Wiſſenſchaftliche Ausbildung war ſelten und hatte nur 
ein kleiner Theil der Forſtwirthe Kenntniß der Fort⸗ 
ſchritte im Forſtweſen. Es kannte Einer den Andern 
nicht und wußte nichts von der Art der Bewirthſchaf— 
tung im Nachbarforſte. — Seitdem der Verein ſich 
gebildet hat, iſt dies anders geworden und die Forſt⸗ 
wirthe bemühen ſich Kenntniſſe anzueignen, da ſie ſich 
überzeugt haben, daß der Fortſchritt unbedingt noth⸗ 
wendig iſt. — Die Waldbeſitzer aber fangen an, die 
praktiſche Wichtigkeit des Vereins einzuſehen und eine 
Art von Mißtrauen gegen denſelben, welche, wiewohl 
ganz ungegründet, herrſchte, da man zu befürchten 
ſchien, es bezwecke der Verein, die freie Verwaltung 
und Benützung der Waldungen zu beſchränken, iſt jetzt 
geſchwunden. — Sind nun auch die Fortſchritte des 
Vereins langſam, fo find fie doch um ſo ſicherer und fteht 
zu hoffen, daß wie die Eiche zwar langſam wächſt, 
aber ein hohes Alter erreicht und fort friſch grünend 
mit ihren Wurzeln tief in den Boden eingreift, der 

ewalt der Stürme trotzt: ſo wird auch der Forſtver⸗ 

n immer tiefer treiben und dadurch zum Wohl und 
und Nutzen des Landes ſich befeſtigen und ein ſegens⸗ 
reiches Wirken über das Land verbreiten. 

Als Verſammlungsort für das Jahr 1858 wurde, 
nachdem der Waldbereiter Jakeſch die Zuſtimmung Sr. 
Hochgeboren des Hrn. Saint Genois mitgetheilt hatte, 
Makow gewählt. N 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 5. November. Se. Majeſtät der Kaiſer 
haben bei Höchſtihrem Beſuche des Urſulinerkloſters in 
Oedenburg am 10 Auguſt genehmigt, daß der von den 
daſelbſt befindlichen 12 Officierswalſen für Ihre Ma⸗ 
jeſtät die Kaiſerin angefertigte Betſchimmel ſeiner Be⸗ 
ſtimmung zugeführt werden dürfe. Der Betſchemmel 
wurde Ihrer Majeſtät überreicht, Allerhöchſtdieſelbe 
nahmen denſelben mit großem Wohlgefallen an und 
ließen ſowohl dem Vereine ſelbſt, als auch den Vereins⸗ 


Weiſen für dieſen Beweis von Aufmerkſamkeit danken. 


Se. k. k. Majeftät der Kaiſer hat bekanntlich im 
Jahre 1852 ein Tauſend Stück Ducaten als Prämie 
für das erfolgreichſte Beſtreben zur Wiederbewaldung 
obliegender Hochgebirgsflächen bewilligt. Die Auffor⸗ 
ſtungen, welche im Jahre 1856 begonnen haben, müſ⸗ 
ſen der Hauptſache nach im Jahre 1859 vollendet 
fein. Die Preiszuerkennung erfolgt jedoch erſt im 
Jahre 1867, wo die Kulturen mindeſtens im achten 
Altersjahre ſtehen müſſen. 5 


Gedichte vor, deren wir ihn nie fähig und ſchuldig ge 
halten hätten, die ihm aber vorzüglich die Gunſt ſeiner 
Geliebten erworben. Es war Alles vollkommen unbe 
greiflich, ſogar der nicht zu verkennende Anſatz zu ein 
gem Embonpoint, den ſich der Marquis in den weni 
gen Wochen feines beglückten Daſeins ſchon angeſchafft 
hatte. Der Historienmaler, der unter uns verheirathe⸗ 
ten und unverheiratheten Leuten ſtets die Rolle des 
Weiberfeindes geſpielt ate, verfiel im Verlaufe des 
Abends in einen volſtändigen Tiefſinn. Bisweilen 
erhob er fh, ds fend 5 Marquis zu, dan ihm if 
die Augen, drückte and und begab ſich da 
in das Benin, um die Tapete oder die ſchweren 
wollenen und ſeidenen Gardinen zu unterſuchen, die 
junge Fran de: auſe nach der Höhe des Miethzinſes 
und den . zu fragen. Nach einer halben 
Stunde eiegehtic nn wieder bei Seite und frage 
e des Sa en be eee 
mebmen. Die per ſollte ſeine Verwunderung — 
zune Hausfrau fragte nämlich aus eigene 
ebe ; 9 2 
then als fie die Herren durch den vortrefflichen 
ihren Geben geiſtreichen Geſprächen angeregt ſah, leiſe 
ren: Ge ieter, ob nicht noch ein paar Flaſchen feine 
Dae ai dem Keller 1 
iſtorienmaler, der dieſe hoffnungsvos 
Frageſtelung als Alfred's Nachbar gehört hatte, blieb 
mit 
bei offenem Munde ſitzen. Der Marquis, der Ton 
ei Schulz, Rähmel und Lutter niemals das kle 


2 


junge Soldaten der Altersclaſſe von 1856 unter die 
Waffen, 2217 für die Marine und 39,843 für die 
Armee beſtimmt. Die Zahl der Militärpflichtigen, die 
. Fahr von der g a 3 N : 
ann, beträgt etwas über 80,000. In Friedenszeiten 8 8 Se ird dem 4 PX lass, . BUTLER 

wird aber nur immer die Hälfte einberufen, die andere deren We en 3 — ee Handels und BVoörſen⸗Nachrichten. 
bleibt in der Reſerve, kann aber jeden Augenblick ein⸗ von ſeiner Reife nach Peking in Kanton zurück ers |, Am 1. November Mittags erfolgte auf dem Warſchauer 
berufen werden. Bis zum orientaliſchen Kriege wurde " Kaiſer ihm 2 Bahrhefe did uebergabe der Marſchau⸗ Wiener Gifenbahn 
auch jedes J „ ; lfte des betreffe 3 wartet wird. Der hat ihm den 3 von Seiten des Staates an die mit ihrem Ausbau und Betrieb 
nie: 2 i 3 — immer, Su ac che des Arie Tzy⸗ang, d. h. Stellvertreter ſeiner Perſon, verlie en 5 betraute Privat-Geſellſchaft, deren Mitglieder wit ſchon früher 
5 — fee al reg ae * fünf Alterscla ſſen es 15 eine . 177 75 51 nur 5 8 101 . n 
. . 1 e N n iſenbahn⸗ Director 
einberufen und die ganzen Contingente der Jahre 1853 eden e ee MR n en e f 2 


f ie Englä R ernannt worden. — 
bis 1855 herangezogen. Wie obiges Decret beweiſt, Erhalten ebene Wender lee en Here en 25 Der Auftrieb am geſtrigen Schlacht 
trägt man jetzt dem Frieden wieder Rechnung und be- zh 


Kanton aufzufordern, und, wenn ſie dieſer Aufforde⸗ viehmarkte te 215 St. Ochſen, welche in 11 Partien von 8 
fe x 3 „ a älfte des N rung nicht nachkommen, ihnen ſofort den Krieg zu er⸗ bis 40 St. auf den Platz kamen, und zwar aus Krzywezyce 24 
gnügt ſich, wie früher, mit der Hälfte des Contin⸗ klären. — Man glaubte, daß am 20. oder 25. Sept. St., aus Nogpor 4 Bandeln zu 20, 20, 14 und 12 St. aus 
gents. — Der neue geſetzgebende Körper wird, wie i Baron Gros ; in] Dawidoͤw 2 Partien zu 12 und 30 St., aus Böbrka 2 Bandeln 
8 , Lord Elgin und der n Gros in Hongkong fein 5 5 177 
man jetzt verſichert, zwar zum 20. November und ſo⸗ wi u 13 und 20 St. und 40 Stück aus Bursztyn. Von dieſer 
2 5 . lbiähri würden. { Amahl wurden, wie wir erfahren, am Markte bloß 109 Stück 
mit innerhalb der verfaſſungsmäßigen halbjährigen Friſt Folgendes iſt eine weitere vom 1. Juli datirte Pro⸗ e | 
nach der Auflöſung einberufen werden, doch ſollen die clamation Nena Sahibs: „Da durch die Güte des 
Mitglieder erſt zu Ende Decembers oder zu Anfang g 
Januars zuſammentreten, da die Verfaſſung über den 


glorreichen ae e Bo und durch das den 

l i N ück de i ige 

Zeitpunct des Zuſammentretens keine Beſtimmung ent: Feind zerſtörende Kaiſers das engherzige 
hält. — Von der St.⸗Helenen⸗Medaille find bis jetzt 


Volk mit den gelben Geſichtern zur Hölle geſandt und 
etwa 50,000 Stück im Auslande verlangt worden, wo⸗ 


Cawnpur erobert len ſo iſt es nöthig, daß alle 
0 q t rundbeſitzer der jetzi i 
von 8000 in der Lombardei, 10,000 in Belgien, 2000 Unterthanen und er jetzigen Regierung 
2] in Rheinpreußen, 3000 in Weſtphalen [2] und Ba⸗ 


eben ſo gehorſam 15000 ** ſie es der vorigen waren 
a d d iener der Regier d freudi 
den, 3000 in der Schweiz, 6000 in Piemont, 8000 und daß alle Die gierung raſch und freudig 
in Polen und der Reſt in anderen Ländern verlangt 


ſich mit allen Kräften bemühen, die Befehle der Re⸗ 
wurde. — Die engliſchen Unternehmer des Mittelmeer: 


gierung u a Gt die Pflicht aller 

kn N I i e ’ * { 

Telegraphen, deſſen Drähte jetzt in wenigen Minuten Ryots und Grund N zirks, ſich bei dem 
Depeſchen von Bona in Afrika nach Paris befördern, 


Gedanken zu freuen, d lot d zur Hölle ge⸗ 

1er; ; / rn, fandt worden find und ſowohl die Hindu⸗Religion, wie 

ſind nun auch eifrig mit der Verbindung beſchäftigt, die mühen Religion gerafft Re iſt. Es 
welche vom Cap Spartivento, der Südſpitze Sardi⸗ſ iſt ihre Pflicht, den Regierungsbehörden, wie gewöhn⸗ 
—— 85 unn w 1 50 le * lich, gehorſam zu ſein und — zu dulden, daß eine 

alta I em Augenbli das Tau ü ie das Ohr d 6 

gelegt. — Im Wahlbezirke Oleron iſt an die Stelle Beſchwerde über fi hr der höheren Behörde 
des Herrn v. Belmont faſt einſtimmig der Regierungs⸗ 


erreiche.“ 
Candidat Herr Larrabure zum Mitgliede des geſetzge⸗ 
benden Körpers gewählt worden. 


Rußland. 

Der »Tronika Warszawska““ entnehmen wir 
über den Aufenthalt J. J. M. M. des Kaiſers und der 
Kaiſerin von Rußland in Kiew in den Tagen vom 
1419. October Folgendes: a 

Am 3. (15.) October Nachmittags 5 Uhr hielten 
J. J. M. M. Ihren Einzug durch eine von der Kauf- 
mannſchaft errichtete Triumphpforte und begaben ſich 
direct nach der Lawri'ſchen Kirche, wo Allerhöchſtdie⸗ 
ſelben vom Metropoliten Philaret, von zahlreichen Mit⸗ 


Das Namensfeft Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Witwe 
Karoline Auguſte wurde vn von Seite der ver: 
iedenen unter a. h. Ihrem Protektorate ſtehenden 
Wohlthäͤtigkeits⸗Anſtalten durch feierlichen Gottes dienſt 
egangen. A 
Verläßlichem Vernehmen nach iſt in Mailand die 
Bewilligung zum Baue der Eiſenbahn von Mailand 
is zur Brücke von Buffalora bereits eingetroffen und 
werde die betreffende Geſellſchaft ſofort die erforderli— 
chen Arbeiten beginnen. Die „Gazetta di Verona“ 
widerſpricht die Nachricht der „Gazetta di Venezia“, 
daß der directe Eiſenbahnverkehr zwiſchen Venedig und 
Mailand in Folge einer Erdabrutſchung auf der Strecke 
von Bergamo ſuspendirt worden ſei, es ſei lediglich 
eine Verſpätung vorgekommen. Wie man aus Pavia 
vom 30. October hört, iſt das Waſſer des Teſſin und 
Po zwar in einem langſamen Sinken begriffen, aber 
40 „großer Theil des Bodens noch immer davon be- 


Am 19. haben 2. M. M. nach Anhörung eines unter An 19. des § 54 St. G.) mit 2 Monaten ſchweren 
kurzen Gottesdienſtes um 9 Uhr Früh Allerhöchſtihre — San in kn Cr e 4 5 
Reife weiter fortgeſetzt. PR geflagten die Werufung angemeldet. C S. 


Das Marine⸗Ober⸗Commando hat den Bau eines 
ſchwimmenden Docks für den Kriegshafen Pola be⸗ 
ſchloſſen, und die Ausführung desſelben einem Ameri⸗ 
kaner, dem Inhaber des Paientes, übertragen. N 

Aus Kattaro, 29. October, wird der „Heſterr. 
Stg.“ gerüchtweiſe mitgetheilt, daß ein gewiſſer Joo 

jaiow Ljuotinſan von dem Oheim des Fürſten, 
Masan Sawo, gewonnen worden fei, für das Blut- 
geld von 100 St. Dukaten den Fürſten zu ermorden. 
Mjatow ſoll, wie der Mörder in Belgrad, den Plan 
verrathen haben. In der That iſt Masan Sawo nach 
einem Beſchluſſe des montenegriſchen Senats mit Pul⸗ 
ver und Blei hingerichtet worden. 

Von der montenegriniſchen Grenze ſchreibt 
Wan der „Agr. Ztg.“ unterm 24. v. M.: Heute iſt 
die Kunde von zwei Executionen verbreitet, die in 
Montenegro wegen politiſcher Angelegenheiten ſtattge⸗ 
funden; die eine am Marktplatze zu Neka, die andere 
am Wege nach Cettinje an dem Exſenator Joan Spa⸗ 
dir. — Die Einhebung der doppelten Steuer geht in 
Ordnung vor ſich; man berechnet, daß dieſelbe der 
Regierung von Montenegro in dieſem Jahre 100,000 fl. 
eintragen werde, die neu hinzugetretenen Bezirke der 
Kucier und Vaſojevicer mitgerechnet. 


Frankreich. 


Paris, 2. November. Ganz Paris beſchäftigt 
ſich auch heute noch mit General Cavaignac. Eine un⸗ 
geheure Menſchenmenge fand ſich an deſſen Grabe ein, 
um dort Immortellenkränze niederzulegen. Die Fami⸗ 
liengruft der Familie Cavaignac befindet ſich auf dem 
Kirchhoſe Montmartre. Die Polizei ſcheint von dieſer 
Sympathie eines großen Theiles der Parifer für den 

erſtorbenen und deſſen Familie genau unterrichtet ge⸗ 

weſen zu ſein. Zum wenigſten war deſſen Grab von 
Polizei „Agenten umſtellt und in der Nähe Truppen 
bereit, um etwaigen Ruheſtörungen ſofort entgegentre: 
ten zu können. Ueberhaupt war die Regierung am 
Begräbnißtage Cavaignac's nicht ohne große Beſorgniß, 
aß dieſe Gelegenheit zu irgend einer Demonſtration 
enutzt werden würde. Am Freitag und Samſtag war 

e ganze Garniſon von Paris conſignirt. Alle Regimen⸗ 

ter, die inden benachbarten Orten von Paris fie 
en, hatten nicht allein Befehl zum Abmarſch nach Paris 

gerüſtet zu ſein, ſondern auch Patronen erhalten. Au⸗ 
Ber den oben gemeldeten Maßregeln am Kirchhofe 
atte man auch für heute verſchiedene andere genom⸗ 

men. Die Ruhe wurde jedoch nirgends geſtört. — In 
republicaniſchen Kreiſen wird von Havin oder J. Favre 
als Candidaten für die durch den Tod Cavaignacs 
erledigte Deputirtenſtelle geſprochen. — Man hat ſich 
obwohl mit Unrecht) ſehr darüber gewundert, daß bei 
nn Leichenbegängniß des Generals Covaignac der Kai⸗ 
ka ſich nicht hatte vertreten laſſen und daß zu den 
een hohen Officieren, die durch ihre Abweſenheit 

auch der Marſchall Bosquet gehörte, welchen 


Dukaten 4.49 4.44. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.52 4.40. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 90 ¼ - 98 ½. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 82—81½¼. Grundentl.-Oblig. 7877 . 
National⸗Anleibe 82½ 81 / obne Zinſen. i 


Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 
Rom, 2. Nov. Monſignor Marini iſt als apo⸗ 
ſtoliſcher Internuntius nach der argentiniſchen Republik 
abgegangen. Monſignor Jarri ſoll zum Director des 
Kriegsminiſteriums ernannt werden 12 
Neueſte levantiſche Poſt. Mittelſt des 
Lloyddampſers „Auſtralia“ am 5. November zu Trieſt 
eingetroffen. Conſtantinopel, 31. October. Das 


1 


— — ana 
Local und Provinzial⸗ Nachrichten. 
Krakau, 5. November. 

Aus dem Gerichts ſagle.] Am 2. d. M. urtheilte der 
Gerichtshof über ein Verbrechen des Diebſtahls, welches in Ge⸗ 
ſellſchaft von 6 Perſonen verübt wurde. Die Sache verhält ſich 
folgendermaßen: , it p 

Als die Eheleute Laurenz und Helena W. im März d. J. aus 
dem Stawina’er Jahrmarkte nach Haufe zurückkehrten, erblickten 
ſie unterwegs bei dem Hauſe des Grundwirthen Simon C. in K. 
einen verſperrten Keller, was fie auf die Vermuthung brachte, 
daß ſich in demſelben noch Erdäpfel befinden müſſen. Da Lau⸗ 
renz W. feinen Erdäpfel⸗Vorrath aber verbraucht hatte, fo faßte 
er den Entſchluß wenigſtens einen Theil der Simon C. . ſchen 
Erdäpfel auf irgend eine Weiſe an ſich zu bringen. Weil ihm 
aber die Realiſirung dieſes Gedankens mit eigenen Kräften un⸗ 


iedern des in Kiew gegenwärtig zufammengeftrömten! möglich ſchien, jo theilte er denſelben ſowohl ſeinem Bruder Franz | e 
glied 5 geg 9 uf. geftrömte W., als auch den Brüdern Johann und Thea O. mit, welche i 


Adels, ſowie von den höheren Militär- und Civil⸗Auto⸗] ae ; 

en mit dem General- Gouverneur Fürſten Waſil— . aer bk Er eng Wieser Gtbaſe 2 
czykow an der Spitze erwartet wurden. Nach einem] ſtimmt. ö 

kurzen Gottesdienſte begaben ſich J. J. M. M. nach Alle vier Geſellſchafter verſammelten ſich daher zur feſtgeſetzten 


> > 1 € : 2 Zeit bei Agatha W., der Mutter der beiden W. und nachdem ſie 
den für Allerhöchſtdieſelben eingerichteten Gemächern]| die beiden Tochter der Agata W. nämlich Anna und Catherina 


im Palaſte des Fürſten Waſilczykow. Die Stadt war] W. in das Geheimniß gezogen hattten, machten fie ſich alle ſechs 
glänzend erleuchtet. auf den Weg in der Richtung gegen die Wohnung des oben er⸗ 
Am folgenden Tage (den 16.) geruhte Se. Maje⸗ wähnten Simon C. Laurenz W. als der älteſte und erfahrenſte 
ſtät die Vorſtellung der höhern Civil⸗ und Militär: unter ihnen wurde an die Spitze der Erpedition geſtellt. Um ſich 
Beamten fo wie der drei Gubernial- und aller Kreis—⸗ nahmen dur Luser ta e der e Aue“ Ae 
N W ed . reis? nehmung durch Unvorſichtigkeit etwa nicht zu vereiteln, traf er 
Adels⸗Marſchälle des Kiew'er Adminiſtrations⸗Bezirkes] alle möglichen Vorſichtsmaßregeln. Er befahl nämlich ſeinen 
entgegen zu nehmen. Der Kaiſer dankte ihnen in ſei⸗] Geſchwiſtern, die er der Gefahr nicht ausſtellen wollte, nämlich 


45 R ze; : dem Franz, der Anna und Catharina W. ſich in dem nahe gele⸗ 
ner Anrede für die Bereitwilligkeit, mit welcher ſie genen Walde zu verſtecken und zu warten, bis ihnen ein Zeichen 


während des letzten Krieges die ihnen auferlegten Opfer] gegeben würde, die errungene Beute fortſchaffen zu helfen. Dem 
für die 1 Adel — der Kaiſer ann Beben er Bade zu Selm A eben 
ür die aufrichtige Aufnahme, die er während Aller-] Gefahr Nachricht zu geben. De i 4 
höchſt feiner Reife . a Zn einge 8 3 . . W e e e e bn 
erfahren hatte. Nach dieſer Audienz beſuchte der Kai- Thüren des Kellers geſprengt und die erſehnte Beute, aus etwa 
ſer die älteſten Kiew'er Kirchen, die Sophien= und Mi⸗ 10 Koretz Erdäpfel beſtehend ſollte ohne Weiteres ihre Säcke 
chaels Kirche ie das Brüͤder⸗Kloſter. füllen — als ſie durch das Bellen des Haushundes erſchreckt, uns 

Am 5 470 beſuchte der Kaifer in Geſellſchaft . e zu den im Walde Zurückgebliebenen ſich flüch⸗ 
des Fürsten Mafileguföm das Kadetten: Corps und ber das weiter Eoiknl lr Gum e ae 
die Univerſität, die Kaiferin dagegen das adelige Fräu-] Berathung war der Beſchluß noch in derſelben Nacht die Erd⸗ 
lein⸗Inſtitut, die Mädchenſchule der Gräfin Lewaszow äpfelgrube des Andreas Cz. zu plündern. Hier nahm die Sache 


m N 3 7 wor: i 1 1 1 je 3 eine glücklichere Wendung denn der Diebſtahl gelang. ‚ 
an immer für einen perſönlichen Freund, ſogar bis und das Lehr⸗Inſtitut für arme Mädchen, welches die Neider 825 ihre . nur von ſehr kurzer Pest denn 


© einer gewiſſen Epoche für den politiſchen Geſin⸗ in Waſilczykow vor zwei Jahren gegründet hatte.] raum fing es an zu dammern, wurde das verübte Verbrechen von 
ugsgenoſſen des Verſtorbenen gehalten hat. — Graf Am 6. (18.) wurde im Gymnaſial⸗Gebäude vom Adel] der Gensdarmerie entdeckt, das geſtohlene Gut wie die Thäter 
atzfeldt iſt noch nicht aus Berlin zurückgekommen. des Kiewer Adminiſtrationsbezirkes zu Ehren der Anz| ermittelt. Bei der heutigen Sainrerban tun geRanden, bie 
ie Einlrdung nach Compiegne war ihm während ſei⸗ weſenheit J. J. M. M. ein glänzender Ball gegeben,] Miſsethäter ohne Weiteres das ganze Barum, 61 ſch ein 
Ne 8 8. . ; lch 4 j 5 “das auf 3 Koretz feſtgeſtellte Quantum der geſtohlenen Erdäpfe 
& Abweſenheit zugeſchickt worden, und der preußiſche welchen Allerhöchſtdieſelben mit Ihrer Anweſenheit be⸗ hoͤchſt übertrieben. x 
eſandte ließ aus Verlin melden, daß er bis zum 8. ehrten. Auf dieſem Balle tanzte die Kaiſerin mit] Uueber den Antrag der Staatobehörde hat der Gerichtshof alle Abgereift find die Herren — Alexander Eſtreicher 
November in Paris einzutreffen hoffe und am 10. ſich allen drei Gubernial⸗Adels⸗Marſchällen, den Herren] 6 Uebelthäter des an Simon C. verſuchten erben gelte 1 n. Trzebinia. Felir An ee JR Baron Kaſimir 
1 Compiegne begeben werde. Djemil Bey und Ba: Oktavian Jaroszynski, Sulatydi und Mikulicz, Polka. e e ans 4 0 . 2 1 eee en 1. 
ko Hübner haben noch immer keine Einladung be⸗ Se. Najeftät der Kaifer hingegen mit den Damen mit 6 Monaten, Anna, Gaiherina und Agatha W. mit 4 Mo⸗ Stanislaus Romer n. Tarnow. Graf Felir Romer n. Inwald. 
Amen. — Ein Decret vom 23. Oct, ruft 42,069 Madejska, Jaroszynska und Branicka. naten, endlich den Johann und Thomas O. (Bieje zwei letzteren! Graf Ludwig Krasineli n. Rohatun. 
Maa ami r St, beabfichti Teuer d die „Chanson anziı 
er⸗ ſchreckende ihres Ausſehens. Wie man hört, chtigt man, das Am 3. Novi 1 „Chansons inedites de, Böran- 
tn Trinkbaren, das — — . — Kunſt und Literatur. Monſtrum are An — auftreten zu laſſen. “ in Paris e en. Dieſes Werk bildet einen Band in 
gun Hatte und ein 82 ae „ Aus Speyer wird gemeldet, daß die erſte der von Herrn Kaul bach, welcher im Laufe des Sommers ziemlich ernſt] Octav nebſt einer Vorrede, in welcher der Dichter die Prinzipien 
18. dieſer beiden Begriffe ſtieß die weiberfeindliche[Gaſer in Wien im Auftrage Cr. Pafeſtat für den dortigen erkrankt war, erfreut ſich jet einer feften Geſundheit, und wit der erläutert, welche jene lange Laufbahn leiteten. Die Sam ng 
Philorgan: 2 jeftät f a } ieh enthalt 
€ oſophie des thörichten Künſtlers vollſtändig um.] Dem gefertigten Koloflal-Statuen, die der heiligen Maria mit ihm eigenen Frische des Schaffens iſt er bereite ſeſt bie zur Voll- ſollte 100, Geſänge be ir enthält deren aber nur 02 Meh- 
m i f i wenkung, wo eine dem Jeſuskinde, am W. v. M. glückli ihren Standpunkt, endung des Cartons zu feiner neuen großen Conwoſition: „die] rere derſelben, le lee. „La, Naflresse du Roi“, „L’äme®, wer⸗ 
eine geſchickte Linksſch 8, ei glücklich an ihre zu f die] rer eſchder 


kleine Uerlieb FR auf die Höhe des Hauptportals, gebracht worden iſt. Obgleich] Schlacht von Salamis“ gelangt. Das Oelbild mit dieſem Su⸗ den als \ .Der Band ſchließt mit einem Ge⸗ 
unv 5 fie Brünette saß, erhob 9 — 5 die Statue noch durch Gerüſte iheihweite Fi fo läßt ſich jet, wozu die Lelnwand 88 ſchon bereit ſtehl, wird eine] dichte, „„Adie — Lebewohl, das der Dichter an ſein geliebtes 
courmäßigen Anſtrengungen und brachte] doch fo viel erkennen, daß der Meiſter in ſeiner Berechnung ſich Breite von 30 Fuß, bei 20 Fuß Höhe, erhalten. Dieſe unge: 2 


wurde am 27. erö 
Erri une er Kale pe von Conſtantinopel 


in ſind vorgeſtern hier angekommen. Die Nachricht 
4 2 155 ß der englifch: Be in Patras wird 


Be ft hier eingetroffen und hatte heute feine An⸗ 
trittsaudienz. 


— ——— ern a m 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. M. Boczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgeretiten 
vom 5. November 1837. Pisa 
Angekommen im Pollers⸗Hotel die HH. Gutsbeſitzer: 
Graf Vincenz Bobrowski a. Poremba. Ignatz Jordan a. Boremba. 
Stanislaus Bialobrzeski a. Wien. Graf Eduard Stadnicki aus 
a Sigmund Rylski a. Rzeszom. Julian Zubrzydi a. 
Nobfa. ö ** 
Im Hotel de Dresde der Herr Gutsbeſt: Ignatz Pru⸗ 
szynski a. Rußland. Helena Rzewuska a. Polen. 
Im Hotel de Saxe die HH. Gtsb.: Ladislaus Zelechowski 
a. Limanow. Karl Fihauſer a. Kuni. x 
Im Hotel de Ruſſie die HH. Gufsbei.: Joſef Kwas⸗ 
niewski a. Tarnow. Anton Mylsti a. Warſchau. Adam Du⸗ 
szonski a. Warſchau. Ladislaus Siemohsti a. Barwald. 


ſchließlich ein i ich getä N. Glasbrenner's „uf 
Feat Toaſte auf die anwe⸗ nicht getäufcht hat, daß in allen Forn i d edelſte heure Leinwandſläche iſt aus einem Stüde gewoben. Kunftverrj e A, Gladekenner'e Kuſtiger Volkskalender“ auf das Jahr 
ſenden B ſeltſamſten Gbenagz hat, 3 ien das reinſte und edel eure he iſt Stück n a aden 8 lt 
en Dan m errſcht, und daß die Geſtalten ü ünſtleriſch] ſtändige wollen die obige Compoſition für das beſte Werk des 1858 ha pielloſen Erfolg gehabt. Die erſte Auflage 
2 gedacht und tac ausgeführt in N großen Meiſters halten. r von 10, Eremplaren f binnen 1 Monaten gänzlich ver⸗ 


Die elfte Stunde din zelichen Abend 
Fre kunde rückt an jedem glücklichen Abende e Aus d terwelt. In ]. * Analyſe des ita-Enthuſiasmus.) W 8 | worden und die Verlagehandlung ven R. Schäfer in 
er — Zeit ben den, und o — auch wir — —.— >44 3 155 es ia a en 3 Het \ 11 Sennora 197 au be fe Kunze dur . Anauag ſoeben eine gleich große zweite Auflage des 
em ne 45 f eerde | gendwerk Roſſini's einſtudirt. Der ur K iſt eine] Deutſchland immer wieder Triumphe feiert, erklärt ein] witzge 8. 

begründeten gaſtlichen 3 italieniſche Boufonkuir mache von * N en 2 En Chemnitzer Theaterkritiker durch ie außerordentliche Schönheit Eines der merkwürdigſten Journale der Welt iſt der Sun 
bat uns faſt flehentlich ce zärtlich unſere Ha rte] tet wurde, Der Maeſiro ſelbſt lere ſich für die Au ührung |des Kopfes im feinen Gbenmaß zum ganzen Körper und die Ori⸗ ＋ New Pork. Jede Nummer des täglich erscheinenden Blattes 
meh daß feine jüriſtiederzukommen, und verſicherte feines Erflunge, wo eine Muse die Slügel zum „Barbier von|ginalität der ganzen Erscheinung; abet, we die Ralurferſcher ade nur einen Pen ſe daß die Grrebtton einer Abonnenten 
rmals, da e juriſtiſchen Arbeiten ihm die meiſten] Sevilla“ verſuͤchte. 1 5 nur die Wirkung der magnetischen Kraft, nicht ihr inneres We⸗ Anzahl von 40000 bedarf, um auf die Koſten zu kommen. Die 
t ende, an denen er nicht mit ſeiner Frau das Thea⸗ An Schillers Geburtstag wird im Hofburgtheater heuer] ſen kennen, fo müſſen die äſthetiſchen Kritiker bekennen, daß das Auflage ſchwankt aaer zwiſchen 43 bis 45,000. Die Nedastion 
er beſuche, frei ließen. Als ; er „die Braut von Meſſina“ mit Fräul. Schäfer in der Titelrolle] ganze eigenthümliche innere Weſen der ſchönen Fremden von beſitzt ein Gebäude, das 125,000 Thlr. gekoſtet hat, und als der 
aus 5 tte, blieb 6 die Hausthür hinter egeben. Frau Rettich wird die Iſabelle, He W ihnen noch nicht objectivirt wurde!“ f Beſipzr Mr. Benſamin Day genug erworben Hatte, verkaufte er 
ſteh geihloffen halte bekehrt Historienmaler den Gäfar, Her Sendet den Manuel, Ser gige wn. In Meinar % ̃ TTT 
werk erhob die rechte Hand dem erſten Stock⸗ geren, und Herr Auſchug den Alleren Chorfünne len < Das ſches Feſt⸗Impromptu erg Man war 1 gefom= | ſchaft wird natürlich, wie ftets. bei folgen 400 nur die 
zr und fagte: „Wer hätte das hinter dieſem Mar⸗ Geburtefeſt Ihrer Daetät der Kaiſerin Eliſabeth wird durch die | men, um eine franzöſiſche elegante Quadrille unter Leitung des] Anzeigen gemacht, deren der Sun täglich 2 % Thlr. auf- 
u Ovi Aufführung des neuen S chauſpiels „Fiammina“ gefeiert, Balletmeiſters Voß, der auch am dortigen Hofe die zungen nimmt. Die Berl. Voſſiſche Zeitung, wenn Pi, ir mit Annoncen 
ie reine Work lung einer Kirchen id kommen, Im Kroll'ſchen Theater wurde in dieſen Tagen eine eigene | leitet, einzuſtudiren. Des Scherzes wegen war dieſem die anwee gefüllte Beilagen bringt, erhält nur die Summe von 

fetten 12 — ilt nicht mei aus in einen hümliche Curiofität oder, beſſer geſagt, ein traurige Monftrum [finde Tänzerin Lucile Grahn als eine kheilnehmende, aber äußerſt 3 dor Infertionsgepütren. . Correſ rie. 
geliebt Hamer! Verurtheilt auc meine Inconſequenz, vorläufig privatim gezeigt, das von einem zusehen Speculanten ungeſchickte Anfängerin vorgeftellt worden, was zu den aumuthig⸗] i Man verſichert in Ded de ha 5 5 
s e Freunde, aber dieſes Beiſpiel hat mich bekehrt, 4 la Barnum nach Berlin gebracht worden. Es iſt ein ſonſt kör- | Men Scenen Veranlaſſung gab. Der Humor war einmal geweckt, N der Minifter Ren golſchen & an Stelle Adam 
eben die Frauen — ich heirathe!“ Dieſes geſpro⸗ perlich wohlgeſtaltetes Frauenzimmer, angeblich aus Meriko, das bund bald warf ſich Lißt an's Piano und Lucile Grahn tanzte ſſor der ſla prachen zu ernennen, 


icklewicz einen Profe 
en, hünte er ich in zu: 5 iſch RR: inen vollftädigen ſchwarzen bärtigen Orangoutang⸗K at. nach des Virtuoſen ungariſchen Rhapſodien und nach Chopin's] und daß er zu bemiell en Chodzto auserſehen. 
dee un dan feinen Müntleri@ iu eſchnittenen] Ole unglückliche spricht. Angt, und lang, und scheint a ü Mazurka's, bis ch endlich das Sante in ein Goncert auflößt /// 
in ei and mit dem Seufzer: uis! eiſtigen Fähigkeiten zu zeſtzen; der Aufputz in weißſeidenem das der noch immer unerreichte Meiſter vor den ihn lautlos um 7 


iner Seitenſtraße. (Berl. Montagspoſt). lade mit allem Flitterſtaat erhöht aber natürlich nur das Ab⸗ gebenden Zuhbrern bis tief in die Nacht hinein fortſezte. 


3. 9302. Ediet. 

Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über Ein⸗ 
ſchreiten des Jacob Lesniak Behufs der Zumeifung des 
mit Erlaß der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs-Mini⸗ 
ſtertal⸗Commiſſion vom 7. Juli 1856 3. 3152 für 
das im Bochniaer Kreiſe lib. dom. 207 pag. 98 und 
138 liegende Gut Wroblowice bewilligten Urbarial⸗ 
Entſchädigungscapitals pr. 6462 fl. 15 kr. CM., die⸗ 
jenigen, denen ein Hypothekarrecht auf den genannten 
Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen 


ecmtliche Erlaſſe. 


N. 12780. Ediet. (1296. 1-8) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird der, dem Le⸗ 
ben und Aufenthalte nach unbekannten Carolina de La- 
tour Brzeziniska, und im Falle ihres Todes ihren un: 
bekannten Erben mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt 
gemacht, daß die minderjährigen Stanislaus, Miecislaus 
und Helena Gräfin Rej in Vertretung der Mutter und 


Vormünderin Frau Caroline Gräfin Rej wider dieſelben üiche län ; x 
unterm 24. September 1857 3. 12780 eine Klage we⸗ nn. eee eee 


er k. k. 2 Reue * 1 | 
gen Löſchung des im Laſtenſtande der Güter Przeolaw 1 Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzu: 
dom. 132 pag. 389 n. 66 on. intabulisten breijähr⸗ Die Anmeldung hat zu enthalten: 
gen Pachtrechtes des Dorfes Ruda Klage angebracht, 4) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
und um richterliche Hilfe gebeten, worüber unter Einem ö 


m ei i Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und feines 
zur mündlichen Verhandlung die Tagfahrt auf den 27. allfälligen 1 welcher eine mit 18 ge⸗ 
Jänner 1858 um 10 Uhr Vormittags anberaumt . 


— ſetlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Vol 


macht beizubringen hat; 
Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, by den Betra 5 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung, und b) ſowohl baba 905 1 e b Am 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ und gen Zinſen in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
Gerichts⸗Advokaten Dr. Rut mit Unterſtellung des recht mit Amt Capitale genießen; 
Adv. Dr. Stojalowski als Curatot beſtellt, mit welchem e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorge] (d wenn der Anmelder feinen Aufenthalt außerhalb des 
ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft: 
Durch dieſes Edtet wird demnach die Belangte erin'] machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
nert, zur rechten delt entweder lelbſt zu erſcheinen oder] ur Annahme gerichtlicher Verordnungen, wideigens 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 
mitzutheilen, eder auch einen andern Sachwalter zu wüten, der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
und dieſem Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur Der iu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden ab: 
e dienlichen vorſchriftsmäßigen 1 5 — N werden 
ergreifen, indem fie ſich die aus deren Verabſan ugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 2 die Anmeldung in obiger A Ae d e de 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Tarnöw, am 1. October 3887. Ueberweiſung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
N. 4227. Ediet. 5 Lehman Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
Vom k. k. Bezirksamte Ropezyce Tarnower Krei⸗ eingewilliget hätte, daß er ferner bei der Verhandlung 
ſes wird der militärpflichtige Marzel Godzinski aus] nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
Ropczyce Gonf. Nr. 16 im Jahre 1833 geboren auf- friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
gefordert binnen 4 Wochen von der Einſchaltung dieſes] dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei— 
Edietes an gerechnet hieramts zu erſcheinen, und dem nenden Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Patentes 
Wehrpflicht zu entſprechen, widrigens derſelbe als Rekru⸗ vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 
tirungsflüchtling behandelt wird. unter der Voraus ſetzung, daß feine Forderung nach Maß 
Vom k. k. Bezirksamte. ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Ca⸗ 
Ropezyce, am 26. October 1857. pital überwieſen worden, oder im Sinne des $. 27 des 


kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und 
Nr. 11866. Kundmachung. (1222. 1-3) 


Boden verſichert geblieben iſt. 
Das h. k. k. Juſtizj⸗Miniſterium hat am 14. Auguſt Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
27 3. 18400 bie N des Johann Kantius Tarnéôw, am 16. September 1857. 
eszczyhski auf die Advokatenſtelle in Krakau anzu⸗ I s 
nehmen befunden. Es wird daher für jene von ihm ver-|N- 28800. Ediet. (1285. 1-3) 
tretenen gerichtlichen Gefhäfte, für welche bisher kein Von Seite der Krakauer k. k. Landesregierung, wird 
nw Beogliuäätigter ober „A 8 sort 4 der nach Poremba wielka, Sandecer Kreiſes zuſtän⸗ 


wieſen, oder kein Specialſubſtitut beſteut, erſcheint, de f 5 
Seren sa dee Len. BE, e e- een 


Hrn. Landesadvokaten Dr. Bath 6 
salfubftitut und für den Fall beffen Verhinderung Den, Friſt von drei Monaten um fo gewiſſer in die öſterrei⸗ 
Landesadvokaten Dr. Machalski als deſſen Stellvertreter giſchen Staaten zurüczulehren, als ſonſten gegen ben⸗ 
ernannt und angewieſen, die zu übernehmenden Geſchalte ſelben das Auswanderungsverfahren eingeleitet werden 
ſolange ſeiner Eidespflicht gemäß zu vertreten, bis die würde. a 

Dosteien: felt iR en aber Sfehepfe Nee e In Beurlaubung des k. k. Landespräſidenten der k. k. 


bm Werben, Statthaltereirath. 

Zugleich wird Hr. Archivs⸗Adjunkt Franz Poniklo 1857. 
beauftragt, die in der Kanzlei des geweſenen Advokaten . f 
Johann Kleszezyhski vohandenen Acten und Urkunden] Z. 9150. Kundmachung. (1286. 1-5) 


feiner Parteien mit Zuziehung des Advokaten Dr. Sa- 
melson zu verzeichnen, ſelbe dem ſich ausweiſenden neuen 
Bevollmächtigten, ämtlichen Vertreter, oder der ſich an⸗ 
meldenden Partei, bei deren Abgang dagegen dem Ad⸗ 
vokaten Dr. Samelson als Generalſubſtituten oder in 
deſſen Verhinderung deſſen Stellvertreter Advokaten Dr. 
Machalski gegen Empfangs beſtättigung zu übergeben. 
Hievon werden die Parteien mit dem verſtändiget, 
daß es ihnen freiſtehe, entweder ſelbſt, oder durch einen 
Bevollmächtigten die von ihnen dem Advokaten Johann 
eszezynski anvertrauten Acten, Urkunden und ſon⸗ 
ſtigen Behelfe vom Gerichtscommiſſär oder vom Gene: 


Wegen Ausführung der Herſtellungen der Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäude des der Krakauer Allerheiligen 
Pfarre gehörigen Maierhofes Przegorzaly wird am 
16. November d. J. um 10 Uhr Vormittags in der 
Kreisamtskanzlei eine öffentliche Licitations⸗ und Offert⸗ 
verhandlung ſtattfinden. 

Der Fiscalpreis beträgt 1999 fl. 20 kr. CM. 

Die Licitationsbedingungen, ſo wie die Pläne, Vor: 
ausmaſſe und Koftenüberfhläge können jederzeit bei dieſer 
Kreisbehörde eingeſehen werden. 

Das Vadium beträgt 200 fl. CM. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 


ralſubſti b dern. 5 0 
Eur 1 Sante 1857. Krakau, am 27. October 1857. 
N. 118 . GER 
NE, Obwieszczenie. . 15619, Kundmachung. (1287. 2-3) 
prayielo 8 *. N Fan re Das h. k. k. Handels⸗Miniſterlum hat die probeweife 
1. L. 18 e Einführung der allgemeinen Straſſenconſervations-Ver⸗ 


400 zrzeczenie sig Jana Kleszezynskiego pachtung in der 11 — 12 — 13 und 14 Meile der 


dy ad K 12 
2 Sanayia pr w Krakowie.. C. k. Sad krajo- Bien La 10. 40 r 3 

2 bronio 1 I. dem h. Erlaſſe vom „ J. Z. 141 ür 
— lub * W ee 3 die fünfjährige Bauperiode vom Baujahre 1858 bis incl. 
nym nie jest, p. u ee NM 1862 angeordnet. 


; 1 . ällige Licitations⸗ und ſchriftliche Offerten⸗ 
sona, jako glo nego 2 tep a wrazie moggeäj Die diesfällige j 

173 k a ch 8 V dl d am 20. November l. Jahres in der 
2 e Mu wolstn I, e Kann ber . f. Kreisbehörde um 9 — Gens 


o jego zastepce, 
—.— ua zlozong 
sie o ebranych bie m 
pöki te innego soble nie 

Röwniez poleca ie 
Franeiszkowi E 
wokata Kleszezynskiego akta, 
dowody w obeenosci P. 
sal, ustanowionemu 8202 
lub téz wykazujgcemu sie u een 
kowi, sadowemu RT u / ches stronie 
‚zglaszajace) sie, w braku zas tychke Dr, Samel- 


sonowi, & W razie zachodz3c Dina aaate- 


beginnen; hiebei wird bemerkt, daß die ſchriftlichen Offer: 


werden müſſen. Ä 
Als Unternehmung wird ausgeboten, 

1. Die Erzeugung, Zufuhr, Schläglung, Schlichtung 
und Verbreitung des Deckſtoffes auf Grundlage des 
Deckſtoffsaus weiſes nach Einheitspreiſen mit dem 
durchſchnittlichen jährlichen Vetrage 6673 fl. 51% 
kr. CM. 

Die Straßenconſervatlons-Herſtelungen nach Einheits⸗ 
preiſen im aproximativen Jahres⸗Betrage von 2000 


fl. CM 


Speciſiſche 
Feuchtigkeit 


Barom. Hohe Temperatur 


katowi Kleszezynskiemu, albo osobiscie albo przez der Luſt des Windes 
pelnomocnike podniest u komisarza delegowanego, — r — 
u 


(1275.13) 3. 


3. 5765. eiv. 


ten vor Beginn der mündlichen Verhandlung überreicht | 1 


| Meteorologifche Beobachtungen. 


Richtung und Stärke 


Die Straßencoſervations⸗Herſtellungen in Pauſch und 
Bogen nach der einzuſehenden Ueberſicht der Pauſchal⸗ 
Vergüttungen mit dem jährlichen Pauſchalbetrage 
von 2733 fl. 43 kr. CM. zuſammen mit 11407 fl. 
34% kr. CM 

Hievon beträgt das 5% Vadium 570 fl. 22½ kr. 
Conv.⸗Mze. 

Die ſonſtigen näheren Beſtimmungen und Licktations⸗ 
bedingniſſe können in der hierämtlichen Kanzlei beim Hen. 
Kreisſecretär Hollender jederzeit eingeſehen, und werden 
am Licitationstermine vorgeleſen werden. 

Licitationsluſtige mit dem obigen Vadium verſehen, 
werden eingeladen, am feſtgeſetzten Termine zur Ver⸗ 
handlung zu erſcheinen. 

K. k. Kreis behörde. 
Bochnia, am 21. October 1857. 


Ediet. (1281.2-3) 


Vom k. k. Kreisgerichte in Neu-Sandez werden in 
Folge Einſchreitens der Erben nach Joſeph Glembocki 
bücherlichen Beſitzers und Bezugsberechtigten des im San⸗ 
decer Kreiſe liegenden, in der Landtafel dom. 59 pag. 
224 n. 13 har. vorkommenden Gutsantheils Hukowica 
„nizni dwor“ Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß 
der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗ Miniſterial⸗Com⸗ 
miſſion vom 17. September 1855 3. 580 für obigen 
Gutsantheil bewilligten Urbarial-Entſchädigungscapitals 
pt. 9415 fl. 50 kr. CM., diejenigen, denen ein Hypo: 
thekarrecht auf den genannten Gütern zuſteht hiemit auf⸗ 
gefordert, ihre Forderungen und Anſprüche längſtens bis 
zum 15. December 1857 beim k. k. Kreis⸗Gerichte in 
Neu⸗Sandez ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 
Die Anmeldung hat zu enthalten: 

die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 

den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand— 
recht mit dem Capitale genießen; 

die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittels der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge: 
ſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reſhenfolge 
eingewilliget hätte, und daß er ferner bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei— 
nenden Betheiligten im Sinne §. 5. des kaiſ. Patentes 
vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 
unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß 
ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Ca⸗ 
pital überwieſen worden, oder im Sinne des §. 27 des 
kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und 
Boden verſichert geblieben iſt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 7. October 1857. 


3. 485. Ediet. (1288. 3) 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Zassöw wird 
der dem Wohnorte nach unbekannt wo ſich aufhaltende 
abweſende Erbe Carl Dolanowski, Sohn der verftorbe: 
nen Thereſa Dolanowska aus Radomysl vorgeladen: 
daß er binnen höchſtens einem Jahre entweder ſich per— 
ſönlich zu der Erbsverhandlung nach ſeiner genannten 
Mutter hiergerichts melde, oder einen Bevollmächtigten 
dazu hier um ſo ſicherer beſtimme, als ſonſt der Nach⸗ 
laß mit dem ſich meldenden Erben abgehandelt werden 
wird. 


a 


— 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Zassöw, am 10. October 1857. 


Privat⸗Juſerate. 
Wagen-Pferde 


ammt Geſchirr, dann verſchiedene Zimmer⸗ 


1 r und Haus⸗ 
einrichtungsſtücke werden wegen Abreiſe aus freier Hand 
verkauft. Der Verkauf geſchieht im k. k. Kadetten⸗ 
Inſtituts⸗Gebäude zu Lobzôw. (1284. 4) 


Eein Auhrmachergehilfe 
mit guten Zeugniſſen verſehen, kann ſogleich ein Unter⸗ 
kommen finden, Krakau, Florianer⸗Gaſſe Nr. 


5800 4 A. Friedlein. 


Anderung der 


Zuſtand Erſcheinungen Wärme. in. 
der Atmosphäre in der Luft Lane ei 


Wiener Börse-Bericht 


vom 5. November 1857. Geld. Waare. 
Nat.⸗Anlehen zu 5% . * ut en 32% 
Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5/% =. 2—93 
Lomb. venet. Anlehen zu 5 /.. 94—94½ 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5% -. 80%, — 80%, 
detto „AR 10 79,70% 
„ 
„ 0 
B 
0 un - 16 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% 96— — 
Oedenburger detto „ 5% 95— — 
Peſther detto 77 95 
Mailänder detto A ar ne 94—— 
Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „5% „88 ½—89 
detto v. Galizien, Ung. ic. „ 5% pro 79 —79 / 
detto der übrigen Kronl. „5% „ 85—87 
Banco⸗Obligationen %. 62—63 
Lotterie-⸗Anlehen v. J. 1834 . 319320 
detto n „136½—137 
detto „ 1854 4% . 107— 107% 


Como-Rentſcheine. 16¼½—16% 


Galiz. Pfandbriefe 1 15 
. u 4... 80 —81 
Glodbaßn Prior. Oblig. „ 5%. 85—85¼½ 
Donn er detto 55. 80 —81 
eo ampfſchiff⸗Obl. „ 5%. 86—86½ 
je, netto R 89—90 
* oritäts⸗Oblig. der Staats⸗Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
Yeti „daft zu 275 Franes per Stück. 1082109 
5 Pfandbratenalbant og mDn⁰ν,u2t. . 964—965 
Akten der Ser der Nationalbank 12 monatliche. 99½—99½ 
N Credit⸗Anſtaltſ . 198 LIT Ye 
5 Busen Escompte⸗ Geri... 111—111¼ 
1 hy N Beisein Gmundner Eiſenbahn. 231—232 
e Se e TEN, 
2 gatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. 276 / — 276 ½ 
„ „ 71 Elisabeth - Bahn zu 200 fl. 
Sub Noc Einzahlung .. . 100100 
„BN eutſchen Verbindungsbahn 100 —100½ 
„ „ Thbeißbann 100 100 Yıs 
„ „Lomb. venet. Eiſeod. 32231ʃ½ 235 5 
. Bonded fene ce 529—530 
Fi detto 13. Emilfton , 4 99—99 7 
„odd e een en e 350 —355 
„ „ Peſther Kettenbr.-Geſellſch. 59—60 


Wiener Dampfm.⸗Geſellſc . 7071 


„ „ Preßb. Tyrn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 95 

7099 Bi 2. Emiſf. mit Priorit. ie Eu Pak 
Fürſt Eſterhazy 40 fl. 2. *. 807%—81 
F. Windiſchgrätz 20 „ 1 153 28—28 
Gf. Waldſtein 20 „ . . 28—28 / 
„ Keglevich 10 „ unt 14½—14½ 
„ Salm 0 ä 41% 41% 
„ St. Genois 40 „ 2 38½—38½ 
* Palffy 40 „ : in. 38 138 7/ 
„ Clary 40 „ atlapz 38739 
Amſterdam (2 Mon.). 
Augsburg (Uso.). 0 . 135 
Bukareſt (31 T. Sicht) 266 
Conſtantinopel detto. — 
Frankfurt (3 Mon.) 1057/1 


Hamburg (2 Mon.) n . 777 
ee e IRo. on nase 27 ER 
London (3 Mon.). ums nen 10 17 


Mailand (2 Mon.) 103% 
16 (2 n 
A. ie. 128% 


a 
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Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 
Abgang von Krakau: 


Napoleonsd'or 
Engl. Sovereigns. 
Ruſſ. Imperäale 


embica ( um 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag. 
dende (Im 5 W 7 nd A 
N um r 1 inuten Morgens. 
Fe age { um 3 br 25 Minuten Nachmittag 
nach Far Fa um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 
6 1 = u 
von Dembie um hr inuten Morgens. 
“ Gum 2 Uhr 36 Minuten Nachmittag. 
von Wien (um 11 u 25 Minuten Vormittag. 
ee ( um 8 Uhr 15 Minuten Abends. f 
Warschau 0 um 2 uhr 55 Minuten Nachmittag 


Das große mechaniſche 


MUSEUM 


in der eigens dazu erbauten großen Bude am Stradet! 

auf dem unteren Kaſtellplatz wird einem verehrten f 

blicum nur kurze Zeit zum geneigten Beſuche 0b 

net bleiben, täglich von 3 uhr achmittags bis 8 ur 

Abends. Von heute an um 4 Uhr bei brillanter Dr 

leuchtung. Näheres beſagen die Anſchlagzettel. 
Georg 


K. k. Theater in Krakau. 


Unter der Ditection des Friedrich Blu m. 
Freitag, den 6. November 1837. 


Die 
Jugenollen, 
oder: 
ie a t. 
2 — Bartholomäus — La 
Meyerbeer. 
Raoul. Herr Horn. 
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